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St. (Batten §wette Beilage 3U 1er. 7 Sd?tpet3cr 3rauen=<3etturtg. 12. ^ebruar ^.899

HDaip.
on bannen iß fie Icifc nun gegangen,

Die arme ÎÏÏutter con bem bleichen Kinb;
Die IDitwe mit ben abgeßärmten tDangen,
Sie fdjläft, mo Scßmerä unb (Eßränen nteßt

meßt ßnb.

tt>as abet foil ans ißrem Kinbe merben?
Die Knofpe, bie fein Siebestßau erfrifdjt,
IDirb Iangfam unter Srijbfal unb Befdjmerben
Derfümmern fräße, menn ße ntdjt erlifeßt!

Du armes Kinbl Jim Ejurtgertucße nagen
EDtrß »u unb leiben, beben füll im Scßmer3.
OJie oft mirb woßl in tiefem Kummer äagen,
gum Éofe fleljen bein oerlaffnes Ejerj!

Der Œob i(i mitleibsooll 1 ©, wer uerbänbe
Die IDunben, bie ba fdjlägt ber £ebenslauf,
Wenn er meßt öffnete bie falten Ejänbe,
Xlic^t ttäßm' erbarmenb alles filenb aufl

Sßauliite SPPfter.

unb gingen ait§ ben äöagen ßinau§, um ber unent»
geltlicßen S3orftellung beijuwoßnen. SSalb froeß eine
©Alange naeß ber anbern ju ber 3aubertn Ijirt unb
ließ fiel) roieber in bie fcßneH pfammengefügte Stifte
f)ineintt)un. ®ie SSdnbigerin wollte in Köln 33orftet=
lungen geben, unb enblid) fonnte ber @ilpg, wenn aud)
oerfpätet, abbampfen.

Euf ïrtBfDm nirfit ntB^r mtBBtoüfonlitfiBn
l#>D0ß.

®en 8eben§gefäßrten burcfj ba§ SJÎittel ber 3eitung
p fudjen, ift wie e§ feßeint, aud) in Sapan übliiß.
©ier ba§ 3Jlufter einer foleßen îlnjeige auê einer bortigen
§eitung: „©in Qurtggefelle, 27 Qaljre alt, otjne SSer»

mögen, non rußiger ®emüt§art, mit einem anfeßnlicßen
monattießen ©intommen unb nur geringen uerwanbt»
fcßaftlicßen Sejießutigen, wünfeßt eine ®ame p heiraten,
bie folgenbe ©igenfeßaften beßßen muß: ©ie muß
21 Saßre alt fein unb fid) befter ©efunbßeit erfreuen;
fte muß fcßöner fein al§ ber ®urd)f<ßnitt ; im SRedjnen
überau§ beroanbert fein; im Stäben beSgleicijen; fie
barf nidjtpoietreben; fie muff etroa§$ermögen
befißen; tugenbtjaft fein; geiftige ©etränte ßaffen
unb wenige ober gar feine SSerwanbten ßaben."

2llfo ganj nadj europäifdjem 3"fd)nitt. Stur feßeint
e§ ber fjetratstuftige Japaner met)r auf ba§ fofort
oerfügbare, fog. „gefallene" Vermögen abgefeßen p
ßaben. ©r fpetuüert alfo nidjt auf ©rbonfelS unb
©rbtanten.

3\t Srfîlan0BnbBj"itittJÔCBttn auf ïrer
KBtfß.

©ine eigentiiinlidje Ifianil brad) biefer Sage auf
bem Söeftbaßnßof in ®eroier§ au§. ®er tarifer ©il»

pg war foeben in ben SBaßitßof eingelaufen. ®er nad)
Stöln abgeljenbe 3«g ftattb bereit; oier Arbeiter Ratten
riefige Stiften p tragen, als plößticß ber öoben einer
biefer Süßen (jeratiSfiei unb ©eu unb wollene ®ecfett
ben SSaßufteg bebedten. ®er Arbeiter wollte baS atleS

fdpieil pfammenpaden unb in bie Stifte tßun — ba
fallen oier Scßlangenföpfe auS ben ®eden IjerauS, unb
immer ßößer loben fid) bie ©cijlangenleiber. ©ine ad»

gemeine ftlucßt entftanb ; unter wilbem äßirrwarr unb
©efdjrei eilten ade 9teifenben unb Arbeiter nad) ben
©tfenbaßnmagen unb fd)loffen fie. ®er benaeßrießtigte
ißoltieifommiffär bureßfeßritt bie ©ifenbaßnwagen, um
ben Snßaber biefer Stiften p ermitteln, ©nbltcß eilte
eine ßübfdje, jiemücß ftarfe junge ®ame mit [eßwarjert
©aaren ßetoor unb war eittfeßt, als fie ißre ©eßlangen
|eruntfried)en fat). ®ie IReptilien gärten auf i^re ©timme.
®ie Dîeifenben, als fie faljen, baß bie ©djlangenpuberin
über bie ©erlangen oolle ©ewalt ßatte, faßten DJiut

ffiiit UBue» ©rfa^mtHel für ®rïrr.
©in neueS ©rfaßmittel für bie ©rbe in ben Slumen»

töpfen unb ißflanäenfübeln ift oon einem englifcljen
Offizier erfunben worben. ®erfelbe ßatte als großer
SBlumenliebßaber bie ©rfaßrung wacljen müffen, baß eS

oft feßwer pit, fid) bie richtige ©rbmifdpng für bie
oerfdjiebenen ipflanpnarten p oerfdjaffen. ©r mad)te
infolgebeffen bie oerfdßebenften Sßerfucfje unb braute
feßließlid) auS ßuntuSreidjen ©toffen unb IMßrfaljen
eine 3Jtifd)ung p ftanbe, in ber alle ipflanjen gleid)
gut gebiefjen. — ®iefe neue SDtifdprtg würbe in @ng»
lanb unter bem Stamen „3aboo Çibre" in ben ©anbei
gegeben. — $eßt foil biefer ©toff aucß in ®eutfd)lanb
ßergeftellt unb ben beutfdjen SBlumenfreunben pgäng»
ließ gemaeßt werben. ®er prattifeße SRatgeber im Obft»
unb ©artenbau in ffranlfurt a. D. bringt einen längern
Stuffaß barüber mit Slbbilbung oon Eßflanjen, bie in
foleßem „Qaboo ffibre" gepgen worben finb.

3îûr bir Mt»fton,
3n ben ©traßen oon Stew gor! erregt gur 3<ät

eine ßübfdje junge ®ame Sluffeßen, bie mit einem haften
mit ©cßußwicßfe unb SSürften oon einer ©de pr anbern
jießt. 3" ©unften einer SDtiffion ßat fie fieß baS

©cßußputsen auSerwäßlt unb trägt ißren SSerbienft

jenem Unterneßmen ju. ®er ßübfcße „©ßoeblad" maeßt

„glättjenbe" ©efcßäfte.

3m jarir ©rfü|lriJ|f.
Unlängft ßatten fid) in Sieftal jeßn junge S0täb(ßen

oor bem ©trafrießter p oerantworten, weit fie birett
unb inbirett an einer regelrecßt eingeleiteten unb bureß»
gefüßrten ßßrügelei beteiligt waren. @S ift nidjt p
oerwunbern, baß bie ®ageSpreffe baS unrüßmlicße ©e»
baren biefer emanzipierten ©oatöcßter lebßaft gloffiert.
Unter anberen cirîuliert folgenbe ®arfteltung oeS feßmäß»
ließen SßorfalleS :

„®ie Urfacße ber fÇetjbe war natürlicß eine Sieb»

feßaft, ob welcßer bie Klägerin unb bie ©auptbeïlagte
tn Ronflitt geraten waren. Seßtere befeßloß, erftere
burcßpßauen. ®ie ©etegenßeit bot ftdj nun Ießtßin, abenbS
9 Ußr, beim ßSoftgebäube in Sieftal (SSafellanb). ®ie
Klägerin ßatte bie Socßfcßute in DriStßal befueßt unb
lam gegen neun Ußr auS berfelben prüd. ®te ©aupt»
bellagte ßatte als ®editng unter SJiitteilung ißreS
SSorßabenS oier weitere Slntapnen mit auf ben Ülnftanb
bei ber ifîoft genommen unb amß für ade Jäde tßren
Siebßaber in ber Släße poftiert. @S würbe aucß eine
©djitbwaeße auSgeftedt unb als biefe Johann bie 3ln»
fünft ber Klägerin fignalifierte, wuroe bie Slttade
oorbereitet unb jwei ber ,®erfcßwornen' madjten bie
Si'lägerin p SSoben, jerjauften beren ©aar, jetriffen
beren IRod unb jerfraßten beren ©efießt. Um bie
atrbeit gritnblicß p beforgen, ßatten bie fampfeSluftigen
Sltäbcßen aucß ein ©tüd eines ©ummifcßlaucßeS mit»
genommen, ffunf ber SBeftagten würben oerurteilt:
®ie îtnftifterin p 3, bie oier anberen p je 4 £age
©efängniS unb ben Soften. ®aS Urteil würbe mit
,ßerjbrecßenbem' Seinen entgegengenommen."

(Sin* amBEifcantftfiB MiUiuttäv»iuiJifer
im ^arsm»

®ie intereffante Stew gorier ©eleßrte 3rau ©aiber,
ber eS wäßrenb ißreS türjlicßen SlufentßalteS in Sita»
rocco geftattet war, ben ©arem beS ©roßpafcßaS oon
SEanger p befueßett, ßat bort p ißrer SBerwunberung
bie ©ntbedung gemalt, baß bie ßerrfcßenbe fjaooritin
beS lf?afd)aS eine SanbSmännin oon ißr ift. ,,©lei«ß
bei meinem erften SSefudj," erääßlt bie Steifenbe, „ßel
mir ein wunbetfcßöneS SBeib auf, baS burdßauS nießt
wie eine Orientalin auSfaß. SJtein ©rftaunen bemer»
!enb, flüfterte mir mein ffüßrer p, baß eS bie Sieb»
lingSgattin beS ipafcßaS fei. 3d) trat an bie naeßläffig
tn ißre bunten, gologeftiaten îltlaSîiffen prüdgeleßnte
©ißbne ßeran unb fragte in gtanjöfifcß, ob fie nießt
einige ber europäifeßen ©praißen oerftänbe. SJtit einem
entjüdenbett Säcßeln erwiberte ße mir in bemfelben
3biom, fie fpreeße überßaupt nur franjöjifcß unb eng»
lifeß. ©ie finb fjratt^öfin forfeßte icß mit immer
größerm 3«tereffe. Stein, icß bin Slmerifanerin, war
bie überrafeßenbe Sintwort. Stun feßte icß baS ©e»
fpräd) natürlicß in ©nglxfcß fort, unb meine ßolbe
SanbSmännin feßien aud) ungemein erfreut p fein,
fieß in ißrer SÖtutterfpracße unterßalten p bürfen. ©ie
würbe feßr balb oertraut mit mir unb ließ rnieß ißre
ganje SebenSgefcßicßte ßören. — ©teda ift baS einzige
Sinb eineS reießert SiaufmanneS in Sroollpn, ber jäßr»
ließ eine Steife naeß ©uropa unternaßm. Zweimal be=

gleitete ißn feine ßßöne SEocßter unb fam fo naeß Sita»
rocco, wo ber ßßafcßa fie pfädig erblidte ttnb fieß in
fie oerliebte. 3luf welcße Seife ber Orientale fieß ißr
näßerte unb ißr ben tintrag madjte, feine fo unb fo
oielte ©attin p werben, oerfeßwieg ße; mit tiefem
©rröten aber geftanb fie, baß ße auS freiem Siden
baS Seben im ©arem gewäßlt ßabe unb eS aucß nie
bereuen würbe, ©ie fei jeßt länger als jwei 3aßre
bie ßerrfcßenbe fjaoorttin unb möcßte biefe ©tedung
um adeS in ber Seit mit ißrer früßern als einsige,
oielbewunberte SEocßter beS reießften SltanneS in SSroo!»

Ipn nießt oertaufeßen. 3ßr SSater, ber, als ße ißn adein
in bie ©eimat jurüdleßren ließ, Sitwer gewefen, ßätte
wieber geßeiratet unb ißren Stertuft fießer längft oer»
feßmerst. ®irett ßöre ße aderbingS nie etwas oon
ißm, unb fie wünfeße eS aucß nießt. ©ie füßle fieß feßr
gtüddeß als bie angebetete ©attin beS ©roßpafcßaS
unb ßoffe eS aucß noeß lange su bleiben. Unb man
ïann eS in ber SEßat ber bis sur Ueberfättigung oer»
wbßnten SJlidionärStocßter, bie nie wußte, ob man
ißrer ©cßönßeit ober ißrem SJtammon ßulbigenb su
ffüßen lag, taum oerbenïen, baß ße baS laute neroen»
Serrüttenbe ©aften unb SEreiben im feßned lebenben
tlmerita mit ber parabiefifeßen Stieße beS marocca»
nifeßen ©aremS oertaufeßt ßat, in ben (ein Saut oon
ber tlußenwett bringt. ®ie märcßenßafte Ißracßt, mit
welcßer ber ©roßpafeßa fein felteneS Éleinob umgibt,
entfcßäbigt bie fdßöne ©teda reießließ für ben praßle»
rifeßen ©tans im ©aufe ißreS SîaterS unb, last not
least, bie glüßenbe Siebe unb ftlaoifcße ©rgebenßeit
beS ßeißblütigen Orientalen befriebigt ße meßr, als eS

bie oiedeießt sum größten Seile ißrem Steicßtum geltenbe
Seibenfcßaft eines ißrer materieden SanbSteute oer»
moeßt ßätte. 3<ß utuß gefteßen, baß icß nie ein fcßönereS
Setb gefeßen ßabe, unb icß begreife eS feßr woßl, wie
ber Ißafcßa ßcß oon ben ßerrlicßen, tiefolauen Slugett,
bem reisenben, oon golbfcßimmernben Soden umraßmten
©efießt unb ber grasiöfen, üppig fcßlanten ©eftalt
biefer fßanleetocßter fo beftriden laffen tonnte, baß er
ße sur Königin feines ©aremS maeßte, in bem, wie icß
mieß perföttlicß überseugt ßabe, teineSwegS SJtangel an
fcßönen 3ïauen ßerrfeßt."

Damen-, Herren-, Knaben-

Meterweise
Anfertigung nach Mass

Fert. Jaquette -Costume
von Fr. 35.— an. [1641

$urc6 bt« eiitfadjt unb lelcpt butcfifüfjtbate flur
btS .ptttn spopp 6in left bon mtinem 12jä()rlgen
IBunenlcibtit ooQftättbig gebellt tootben. 2Cud)

beute notb, nad) teldjllcb einem 3abte fett ©ebroueb
bet îïur, btfinbe Id) mtcb bollfommen wobl. SSutb
unb Fragebogen fenbet auf SBunftb ®ett 3. 3. g.
SCopp In Selbe, Solfteln, gtotl». [1404
SRubolf Îteu3, »flejltfäricbtet, SBlllfllngen, St. 3«tlcb,

Schweizerfrauen
unterstützet die einheimische Industrie

f ttt solide, schwarze oder farbige j
«er Kleiderstoffe

f bestes Schweizerfabrikat, in J

f reiner Wolle, von Fr. 1.25 an /
J der Meter in jedem gewünsch- j
f ten Metermass zu wirklichen {

I Fabrikpreisen kaufen will,
f verlange die Muster bei der neu J

f eröffneten Fabrikniederlage /
Ph. Geelhaar in Bern.

Telephon Nr. 327. (1655 j
Mnster umgehend franko.
NB. Bei Trauerfällen verlange man die

Muster telegraphisoh oder telephonisch.

Reiner Haier-Cacao
Marke: Weisses Pferd

ist das beste und gesündeste Frühstück für jedermann. — Für
Kinder und magenschwache Personen ist er ein unschätzbares
Nährmittel. Empfohlen von einer grossen Anzahl
bedeutender schweizerischer Aerzte. — Bestes
Produkt dieser Art. [1468
Preis per Carton à 27 Würfel Fr. 1.SO 1

p

„ „ Paquet, loses Pulver 1.20 J
BlB »'

Alleinige Fabr. : kCller & Bernhard, Cacaofabrik, chvr.

Jch Spengler
prakt. Elektro- Homœpath. — Hydrotherapie. — Massage (System

Dr. Metzger) und schwed. Heilgymnastik.

116 Stopfen 116 J^ciden Ht- Appenzell H'Hh-

Sprechstunden: an Werktagen 8-9 und 1-2 Uhr, an Sonntagen 11-12 Uhr.
Mittwoch 2-4 Uhr in Walzenhausen (Hotel Bahnhof). [1716

Telegrammadresse: Spenglerius, Heiden. ——

Kaysers Kindermehl
leicht verdaulichstes und nahrhaftestes. Verhütet stets Erbrechen und Di-1
arrhoe, was durch zahlreiche Atteste anerkannt ist. Erhältlich in Kilo-1
Packung à 50 Cts. in den meisten Apotheken und Kolonialwarenhandlungen.
1926] Fr. Kayser, St. Margrctlien (Kt. St. Gallen].

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [2022

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Haarausfall.
Unterzeichneter bestätigt, dass er durch

die briefliche Behandlung des Hrn. 0. MUck,
prakt. Arzt in Glarus, von seinem Uehel
Haarausfall, Schuppen und Beissen sohnell und
vollständig befreit wurde. Grabs, den 13.
März 1898. Wilh. Lang, Obermüller. —
Beglaubigt, Gemeindammannamt Grabs Adr.
0. Mück, prakt. Arzt in Glarus. [1636

^enunrf^
cfi- T

PATE
t-1
s fortifiante

«•a

J.Klaus
in Locle
Schweiz.

hdfP/hBkeSjyi

CO
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Waise.
on dannen ist ste leise nun gegangen,
vie arme Mutter von dem bleichen Rind;
Die Witwe mit den abgehärmten Wangen,
Sie schläft, wo Schmerz und Thränen nicht

mehr sind.

was aber soll aus ihrem Rinde werden?
Die Rnospe, die kein kiebesthau erfrischt,
wird langsam unter Trisbsal und Beschwerden
verkümmern frühe, wenn fie nicht erlischt I

Du armes Rindl Am Hungertuche nagen
wirst du und leiden, beben still im Schmerz,
wie oft wird wohl in tiefem Rummer zagen,
Zum Tode flehen dein verlassnes Herz!

Der Tod ist mitleidsvoll! D, wer verbände
Die Wunden, die da schlägt der kebenslauf,
wenn er nicht Sffnete die kalten Hände,
Nicht nähm' erbarmend alles Llend auf!

Pauline Pfister.

und gingen aus den Wagen hinaus, um der
unentgeltlichen Vorstellung beizuwohnen. Bald kroch eine

Schlange nach der andern zu der Zauberin hin und
ließ sich wieder in die schnell zusammengefügte Kiste
hineinthun. Die Bändigerin wollte in Köln Vorstellungen

geben, und endlich konnte der Eilzug, wenn auch
verspätet, abdampfen.

Auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege.

Den Lebensgefährten durch das Mittel der Zeitung
zu suchen, ist wie es scheint, auch in Japan üblich.
Hier das Muster einer solchen Anzeige aus einer dortigen
Zeitung: „Ein Junggeselle, 27 Jahre alt, ohne
Vermögen, von ruhiger Gemütsart, mit einem ansehnlichen
monatlichen Einkommen und nur geringen
verwandtschaftlichen Beziehungen, wünscht eine Dame zu heiraten,
die folgende Eigenschaften besitzen muß: Sie muß
21 Jahre alt sein und sich bester Gesundheit erfreuen;
sie muß schöner sein als der Durchschnitt; im Rechnen
überaus bewandert sein; im Nähen desgleichen; sie

darf nicht zu viel reden; sie muß etwasVermögen
besitzen; tugendhaft sein; geistige Getränke hassen
und wenige oder gar keine Verwandten haben."

Also ganz nach europäischem Zuschnitt. Nur scheint
es der heiratslustige Japaner mehr auf das sofort
verfügbare, sog. „gefallene" Vermögen abgesehen zu
haben. Er spekuliert also nicht auf Erbonkels und
Erbtanten.

Die Schlangenbesrhwörerin auf der
Reise.

Eine eigentümliche Panik brach dieser Tage auf
dem Westbahnhof in Verviers aus. Der Pariser Eilzug

war soeben in den Bahnhof eingelaufen. Der nach
Köln abgehende Zug stand bereit; vier Arbeiter hatten
riesige Kisten zu tragen, als plötzlich der Boden einer
dieser Kisten herausfiel und Heu und wollene Decken
den Bahnsteg bedeckten. Der Arbeiter wollte das alles
schnell zusammenpacken und in die Kiste thun — da
sahen vier Schlangenköpfe aus den Decken heraus, und
immer höher hoben sich die Schlangenleiber. Eine
allgemeine Flucht entstand; unter wildem Wirrwarr und
Geschrei eilten alle Reisenden und Arbeiter nach den
Eisenbahnwagen und schlössen sie. Der benachrichtigte
Polizeikommissär durchschritt die Eisenbahnwagen, um
den Inhaber dieser Kisten zu ermitteln. Endlich eilte
eine hübsche, ziemlich starke junge Dame mit schwarzen
Haaren hervor und war entsetzt, als sie ihre Schlangen
herumkriechen sah. Die Reptilien hörten auf ihre Stimme.
Die Reisenden, als sie sahen, daß die Schlangenzauberin
über die Schlangen volle Gewalt hatte, faßten Mut

Ein neues Ersatzmittel für Erde.
Ein neues Ersatzmittel für die Erde in den Blumentöpfen

und Pflanzenkübeln ist von einem englischen
Offizier erfunden worden. Derselbe hatte als großer
Blumenliebhaber die Erfahrung machen müssen, daß es

oft schwer hält, sich die richtige Erdmischung für die
verschiedenen Pflanzenarten zu verschaffen. Er machte
infolgedessen die verschiedensten Versuche und brachte
schließlich aus humusreichen Stoffen und Nährsalzen
eine Mischung zu stände, in der alle Pflanzen gleich
gut gediehen. — Diese neue Mischung wurde in England

unter dem Namen „Jadoo Fibre" in den Handel
gegeben. — Jetzt soll dieser Stoff auch in Deutschland
hergestellt und den deutschen Blumenfreunden zugänglich

gemacht werden. Der praktische Ratgeber im Obst-
und Gartenbau in Frankfurt a. O. bringt einen längern
Aufsatz darüber mit Abbildung von Pflanzen, die in
solchem „Jadoo Fibre" gezogen worden sind.

Für die Mission.
In den Straßen von New Uork erregt zur Zeit

eine hübsche junge Dame Aufsehen, die mit einem Kasten
mit Schuhwichse und Bürsten von einer Ecke zur andern
zieht. Zu Gunsten einer Mission hat sie sich das
Schuhputzen auserwählt und trägt ihren Verdienst
jenem Unternehmen zu. Der hübsche „Shoeblack" macht
„glänzende" Geschäfte.

Das zarle Geschlecht.
Unlängst hatten sich in Liestal zehn junge Mädchen

vor dem Strafrichter zu verantworten, weil sie direkt
und indirekt an einer regelrecht eingeleiteten und
durchgeführten Prügelei beteiligt waren. Es ist nicht zu
verwundern, daß die Tagespresse das unrühmliche
Gebaren dieser emanzipierten Evatöchter lebhaft glossiert.
Unter anderen cirkuliert folgende Darstellung oes schmählichen

Vorfalles:
„Die Ursache der Fehde war natürlich eine

Liebschaft, ob welcher die Klägerin und die Hauptbeklagte
m Konflikt geraten waren. Letztere beschloß, erstere
durchzuhauen. Die Gelegenheit bot stch nun letzthin, abends
9 Uhr, beim Postgebäude in Liestal (Baselland). Die
Klägerin hatte die Kochschule in Oristhal besucht und
kam gegen neun Uhr aus derselben zurück. Die
Hauptbeklagte hatte als Deckung unter Mitteilung ihres
Vorhabens vier weitere Amazonen mit auf den Anstand
bei der Post genommen und auch für alle Fälle ehren
Liebhaber in der Nähe postiert. Es wurde auch eine
Schildwache ausgestellt und als diese sodann die
Ankunft der Klägerin signalisierte, wurde die Attacke
vorbereitet und zwei der ,VerschworneM machten die
Klägerin zu Boden, zerzausten deren Haar, zerrissen
deren Rock und zerkratzten deren Gesicht. Um die
Arbeit gründlich zu besorgen, hatten die kampfeslustigen
Mädchen auch ein Stück eines Gummischlauches
mitgenommen. Fünf der Beklagten wurden verurteilt:
Die Anstifterin zu 3, die vier anderen zu je 4 Tage
Gefängnis und den Kosten. Das Urteil wurde mit
.herzbrechendem' Weinen entgegengenommen."

Eine amerikanische Millionärslochler
im Harem.

Die interessante New Darker Gelehrte Frau Haider,
der es während ihres kürzlichen Aufenthaltes in
Morocco gestattet war, den Harem des Großpaschas von
Tanger zu besuchen, hat dort zu ihrer Verwunderung
die Entdeckung gemacht, daß die herrschende Favoritin
des Paschas eine Landsmännin von ihr ist. „Gleich
bei meinem ersten Besuch," erzählt die Reisende, „fiel
mir ein wunderschönes Weib aus, das durchaus nicht
wie eine Orientalin aussah. Mein Erstaunen bemerkend,

flüsterte mir mein Führer zu, daß es die
Lieblingsgattin des Paschas sei. Ich trat an die nachlässig
m ihre bunten, gologestickten Atlaskissen zurückgelehnte
Schöne heran und fragte in Französisch, ob sie nicht
einige der europäischen Sprachen verstände. Mit einem
entzückenden Lächeln erwiderte fie mir in demselben
Idiom, sie spreche überhaupt nur französisch und
englisch. Sie sind Französin? forschte ich mit immer
größerm Interesse. Nein, ich bin Amerikanerin, war
die überraschende Antwort. Nun setzte ich das
Gespräch natürlich in Englisch fort, und meine holde
Landsmännin schien auch ungemein erfreut zu sein,
sich in ihrer Muttersprache unterhalten zu dürfen. Sie
wurde sehr bald vertraut mit mir und ließ mich ihre
ganze Lebensgeschichte hören. — Stella ist das einzige
Kind eines reichen Kaufmannes in Brooklyn, der jährlich

eine Reise nach Europa unternahm. Zweimal
begleitete ihn seine schöne Tochter und kam so nach
Morocco, wo der Pascha sie zufällig erblickte und sich in
sie verliebte. Aus welche Weise der Orientale stch ihr
näherte und ihr den Antrag machte, seine so und so
vielte Gattin zu werden, verschwieg fie; mit tiefem
Erröten aber gestand sie, daß fie aus freiem Willen
das Leben im Harem gewählt habe und es auch nie
bereuen würde. Sie sei jetzt länger als zwei Jahre
die herrschende Favoritin und möchte diese Stellung
um alles in der Welt mit ihrer frühern als einzige,
vielbewunderte Tochter des reichsten Mannes in Brooklyn

nicht vertauschen. Ihr Vater, der, als ste ihn allein
in die Heimat zurückkehren ließ, Witwer gewesen, hätte
wieder geheiratet und ihren Verlust sicher längst
verschmerzt. Direkt höre sie allerdings nie etwas von
ihm, und sie wünsche es auch nicht. Sie fühle sich sehr
glücklich als die angebetete Gattin des Großpaschas
und hoffe es auch noch lange zu bleiben. Und man
kann es in der That der bis zur Uebersättigung
verwöhnten Millionärstochter, die nie wußte, ob man
ihrer Schönheit oder ihrem Mammon huldigend zu
Füßen lag, kaum verdenken, daß fie das laute
nervenzerrüttende Hasten und Treiben im schnell lebenden
Amerika mit der paradiesischen Ruhe des marocca-
nischen Harems vertauscht hat, in den kein Laut von
der Außenwelt dringt. Die märchenhafte Pracht, mit
welcher der Großpascha sein seltenes Kleinod umgibt,
entschädigt die schöne Stella reichlich für den prahlerischen

Glanz im Hause ihres Vaters und, last not
least, die glühende Liebe und sklavische Ergebenheit
des heißblütigen Orientalen befriedigt sie mehr, als es
die vielleicht zum größten Teile ihrem Reichtum geltende
Leidenschaft eines ihrer materiellen Landsleute
vermocht hätte. Ich muß gestehen, daß ich nie ein schöneres
Weib gesehen habe, und ich begreife es sehr wohl, wie
der Pascha stch von den herrlichen, tiefolauen Augen,
dem reizenden, von goldschimmernden Locken umrahmten
Gesicht und der graziösen, üppig schlanken Gestalt
dieser Dankeetochter so bestricken lassen konnte, daß er
sie zur Königin seines Harems machte, in dem, wie ich
mich persönlich überzeugt habe, keineswegs Mangel an
schönen Frauen herrscht."

Damen-, üeri'en-, Knaben-

«»vl» AT»»»

V»» Ir. SS.— »>>. (1841

Durch die einfache und leicht durchführbare Kur
des Herrn Popp bin ich von meinem 12jährigen
Mngcnlridrn vollständig geheilt worden. Auch
heute noch, nach reichlich einem Jahre seit Gebrauch
der Kur, befinde ich mich vollkommen wohl. Buch
und Fragebogen sendet auf Wunsch Herr I. I. F.
Popp in Heide, Holstein, gr-ti». 114g1
Rudolf Benz, Befirksrichter, Wlllflingen, Kt. Zürich,

8oI»v«»«vrLr»ulv»
Ulltorstlltüot 4io oiirbvirniaoiig Inâustris I
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s reiner IVvlis, vow?r. 1.25 au /
f äer Nstsr in jeâsm gsvvünsek- i
f ten Nstermass 211 ivlrklivbso /

pabrikpreison kauksn ivill,
s verlange àis Nüster bei àsr neu
l erölknsten kabrlkuledsrlage /

s'il, ksolksai' in Kern.
l'slvpkon à 327. <1SSSj

Nüster umgebend krank«.

Nö. Lvi I'rausrtAIIsQ verlaus« man
àstvr tvlssrapdisod odsr tslvpkoriisoìi.

keiner llà-lîeoee
Maàs: îsissss

ifit à best« unâ Zssûuàeà ffi'làtilà à jedermann. — ffür
Xinâsr unci mktAsusedvueds ?sr«0ueii ist sr à uvsedàdarss
Mdrmitìel v«i»
I»«Â«î»t«»ck»r — Lsstss?ro
àkt àisssr àt. s1468
?rsi8 psr «art»» à S7 HViàrLvK «'r. I S» i »

„ I««»» „ K.SV s

illIsiiW fà. : â ksesàill, ««««.

LsS/v/sn U. H/V/VSNIS// H.--?/:.

eie/îau R'sâaAe?» S-S truck 7-2 käu, a» AouutaAsu 77-72 klku.
Miktooâ 2-4 Mu tu llTàeMattseu (Âài Tsaàko/). (1716

leietit verâaulielistes uncl nalirliaktestes. Verbätet stets krbrseksn unâ Oi-1
arrboe, ivas âureb eaklreicks Attests anerkannt ist. Lrbältlicb in V« Kilo-1
Packung à 50 dts. in äsn meisten Tlpotksken unâ Rolonialwarenkancklungen.
1926j lì 8t. (kt. St. (lallen).

kür 6 kranken
verssnäen krank« gegen tlaebnakrns

là S Ilo. il. Ixilstts iìdisll-8àn
(ca. 60—70 leicbt besckääigte Stücks àsr
feinsten Toilstte-Lsiken). (2022

Bergmann H H«., VVieàikon-Mricb.

Haaranskall.
tlntor^orobiistor bsstlltist, âuss sr àrobà brioSiobs Lànàn« clos Rrn. v. Ktlok,

xrakt. 71r-w in dlaius, von soinoin tlsvol
N»»r»uàII, Sàxpvu mul lîàsva sotrnoll nnâ
vollstàâig dvtroit rvnrà 0rst>s, cion 1Z.
!Mr2 1838. >V!Iir. rmng, OdvrinUiior. — Ls-
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xtorip lui Ptilbr^ m labroij) imttjlioftt.
Dtefer tteuefie Roman bes beliebten <£rjäf;lers eröffnet

ben 3af;rgaiig (899 bet

—<- G&xxxt&xtlxxvt
<&6ottttemenfsprets mrrfrfjäßrrid; 1 ^Slarft 75 pfennig.

§jn bejtefjett buret; bie 23ttcf)f)anblnngen nnb pojtämter.

[2048

Filzfabrik Wyl A.-G., Wyl [EL St

Konfektionsülze für Regenmäntel, Pelerinen,
Unterröcke; Filze für Galerien, Portieren, Tischteppiche,
Wagendeckchen, zu Stickereien, Bügelteppichen etc. etc.
Mustersendungen gerne zu Diensten. [2044] (H 56 G)

Gratis und franko
verlangen Sie eine Probenummer der (Z à 1301g) [2069

„Neue Schweizer Mode"
praktischeste und eleganteste Modenzeitung. Die Kindermode gratis.

Vi Jalir Fr. 2.—, 72 Jahr Fr. 3.50, 7i Jahr Fr. 6.—.
Zürich I, Weinbergstrasse Verlag W. Thiele.

Institut Pestalozzi.
Französisehes Töehter - Pensionat.

Château de Tidy hei Lausanne.
Gründliche Erlernung der französischen, sowie modernen Sprachen; Musik,

Malen, Anstandslehre, Hausführung, Kochkunst, weibliche Handarbeiten.
Prospekte, sowie weitere Auskunft durch [1835] Die Direktion.

Institut Hasenfratz in Weinfelden
vorzüglich eingerichtet zur Erziehung von

körperlich und geistig Zurückgebliebenen.
IW Erste Referenzen. 'W& [1797

robieren Sie den echten |

Kasseler Hafer-Kakt^
derselbe leistet allen Magenleidenden, Nervösen, Kranken und!
Gesunden die besten Dienste. Kasseler Hafer-Kakao ist das beste I
Frühstücksgetränk für jung und alt, gross und klein. Er ist käuflich in I
den Apotheken, Delikatess-, Droguen- und besseren Kolonial-1
Warenhandlungen à Fr. 1.60 pro Kaidon. [1436 I

Man beachte den blauen Karton und weise die zum Teil wertlosen, I
billigeren Nachahmungen zurück. I

Engros-Lager: C. Geiger, Basel.

Warnungvor Ankauf der nachgeahmten Gesundheitscorsets»Sanitas'S welche in letzter Zeit vielfach und zudem in geringerer Qualität
auf den Markt gebracht werden. [1534

Laut Bundesgesetz über Patente sind Händler und Abnehmer civil- und
strafrechtlich verantwortlich, und lassen wir jede zu unserer Kenntnis gelangende
Verletzung unseres Patentes verfolgen.

Jedes echte Sanitas-Corset mit porösen Gummi-Ein.satzen in der Brust- und Hftften-Partie, empfohlen durch die
Herren Prof. Dr. KichJiorst und Prof. Dr. Huguenin,Ziiricfi, trägt den Stempel „Sanitas" <£> Patent 4=GG3 und ist in
besseren Corsets, und Konfektionsgeschäften erhältlich.

Corsetfabrik OUT & BIEDERMANN, Zürich.
Zurich 1894. Diplom 1896 Genf.

Zahnarzt Andrae, med. dent.
Platz HERISAU (Bazar Müller).

Sprechstunden: vormittags 8—1272 Uhr, nachmittags 2-6 Uhr, Sonntags bis 3 Uhr.

Schmerzlose Behandlung aller Zahn- und Mundkrankheiten.
Plombieren. — Künstliche Zähne.

Billige Preise.
NB. Empfehle mich noch speciell zur Behandlung von Kindern, welche

an schwerem Zahnen, Zahnpusten, Krämpfen, Convnlsionen etc. leiden,
bei sicherm Erfolg. [1759

cBrautleute
welche hei Beschaffung ihrer Aussteuer den Grundsatz der Solidität
in Material und Arbeit obenan stellen, finden beste Beratung und
Auswahl für zweckdienliche Zusammenstellung vom Einfachsten bis
zum Kompliziertesten. Geschmackvolle und solide Einrichtungen
in Hausmöbeln schon von Fr. 435 an. Jedes einzelne Möbel ist
gewissenhaft und sorgfältig ausgearbeitet. — Es werden auch beliebige

einzelne Stücke verkauft und nach jeder Zeichnung oder
Angabe gearbeitet. Tadellose Ausführung und billigste Berechnung
wird garantiert. Höflichst empfiehlt sich [1971

Vonwil-St. Gallen. Jos. Kurativ.

=DeIicah

von schmelzenderFeinheit
Zu Originalpreisen in allen Städten der Schweiz erhältlich. [1969

Gelenkrheumatismus.
Ein heftiger Gelenkrheumatismus mit hochgradigen Schmerzen und

Anschwellung der Gelenke hatte mich derart heimgesucht, dass ich bettlägerig
war und mich fast nicht mehr bewegen konnte. Von diesem schmerzhaften
Leiden hat mich die Privatpoliklinik in Glarns, an welche ich mich, veranlasst

durch die vielen ausgeschriebenen Heilungen, wandte, durch briefliche
Behandlung befreit. Ich habe jetzt keine Schmerzen mehr und kann meine
Arbeiten ohne jede Beschwerde verrichten. Bütikofen b. Burgdorf, den 24. Okt.
1897. Gottf. Kummer, Schreiner in Bütikofen b. Burgdorf. Die Echtheit
der Unterschrift bestätigt : Bütikofen b. Burgdorf, den 24. Okt. 1897. Jb. Schweizer,
Gemeinderat. Adresse: „Privatpollklinik, Kirchstrasse 405, Glarns."

Lunffe XL Hals
Kräuter-Thee, R u s s. Knöterich (Polygonum avlo.l^t ein vorzügliches Hautmittel bei allen
Erkrankungen d.Luftwege. Dieses durch seine wirksamen Eigenschatten bekannte Kraut gedeiht
in einzelnen Uistrlcten Russlands, wo es eine H#he bis zu 1M e t e r erreicht, nloht zu verwechseln
mit dem In Deutschland wachsenden Knüterich. Wer daher an Phthisis, huftröhren-(Bronchial-)

Katarrh, Lungenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth,
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, namentlich aber
derjenige, welcher d. Keim z. Lungenschwindsucht In sich vermutet, verlange u. bereite sic h den
Absud dieses Kräuterthees, welch, echt in Packet. A2Pres. b. Ernst Weidemann. Eie-
benburga. Harz, erhältlich Ist B r 0 e h u r e n mit ärztlich. Aeusterung. u.Attesten gratis.

a
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Das

Xlijwrigr» m Wdt^ Ludwig Gilllghoftr.
Dieser neueste Roman des beliebten Erzählers eröffnet

den Jahrgang der

Aöonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 7S Pfennig.
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter,

ISV48

filàbi'îlt W^I W^I süt. Zt.

I4«»,il,l»t i,»iiriiîlx< Lire lîe^sirnrîiirtvl, l'ìltiiiikv», l uit
: lil^, tii, <^!>l« i i« „, I'«rti«it>ii.

>Vi»Nvi»«IeàvI»ki», >i»i< l<« i l i<». Itiitrllltppîeli,,, sie ete.
Mustersendungen gerne 2U Oisnsten. s2044j (1156 6)

IIQÄ kraào
verlangen Lis sins Lrobenummsr der (Là 1301g) s2069

„I^SUS ZOkv^SÌ2Sr Mc>ÄS"
praktisebeste und eleganteste Modenzeitung, vie Kindermode gratis,

V« àbr kr. 2.—, ^2 dabr kr. 3.50, ^/i dabrkr. k.—.
^iirîvlr I, tVsinbergstrasss Verlag W. Vàivlv.

rM^Ôsisàss 1"Ôàt.SI' - I^6N3Ì0Nà.
àâàu tit) Viti^ ilei Zuliusaime.

Oründlicbs Krlernuog der kran^ösisebsn, sowie modernen Lpraeben; Musik,
Malen, itnstandslebre, llauskubrung, koebkunst, weidliebe Landarbeiten, kro-
sxekts, sowie weitere ituskunkt dureb s1835) Ittv Hiir«lili«v».

institut tisssàk in Veiàtà
vor^üglicb singsriebtet aur Lr^iebung von

kürperlitZli unà AsistiA !2urü<z^KSi)1iSdSiisii.
UM" Ne«tv IîrtViìil?tn. "WU s1797

rokisrsn Lis à-° -à°
Xsssslsr ^sfst-KsItî.^.

derselbe lsistst allen dlaAeulekrleneleu, Kkvattlcerv und I
die besten Lienste. Itasssle^ Ikìt/'ov-^aldao ist das bests I

krübstüeksgetränk kür jung und alt, gross und klein. kr ist käullieb in I
den ^dpo«be/ceu, DeKicates«-, DroAaeu- und besseren ^loloukal-1
uiaveubaurkluuAsu A k>. I.6O ^»>0 s1436 I

Klan beaebte den blauen kkavtou und weise die 2um lksil wertlosso, I
billigeren Laebakmungen Zurück. I

LttKi'os-I.aKSi': O. (AsiNSr, Sassl.

X/ì/
â«ir r»»<zIiN«krI»r»»t«r» <Zi««rr»râlr«tt««z<>irs«ì«

wslebs in letzter Leit vislkaek und rudern in geringerer Qualität
auk den Markt gsdrasbt werden. s1534

baut Lundesgesà über katente sind Ländler und itbnstunsr civil- und
strakreebtlieb vsrantwortlieb, und lassen wir jede 2U unserer Kenntnis gelangende
Verletzung unseres Latentes vsrkolgsn.

dedes ««zt»î« mit z»o» üs«i»
in der Ikiiirsl» vsv«<I II iätt«?vv-1^î>i^II empkoblen dureb die

Herren I^vot. D^. Il!lI»I«<>i«I und I?v-e»t. Dr.
trägt den Ltsmxel H t ^ttîtîtl und ist in

besseren <Z»r-««îs» und ^»a»I«I^ît«>iasD7«««zI»ÂLì«>» srkältliek,

corsàvâ elvr H lîl^vIIIîil VXX, ^ûrià.
buried 1SS4. Owlorn 1SS6 Senk.

?àmt M» àâàAG, Mà. àt.
klàtî -è- (kîìilsr Mlvr).

Lpreekstunlisn: MmittW î—IZV- »dl, iiscloiiiNsgz Z-i> IHil, Sonntags dis 3 tlkr.
8ànìvr?l086 ôààitâluiiA aller /àu» nvà NmtSkranIllleitvll.

I'1«iiil»it i en. — liilii^tlîàv
Billig« Brsiss.

LS. Lmxkskls mieb noob speciell 2ur Lsbandlung von Kindern, welods
an svkwvrvm iîabnsn, Aabnpnstvn, Xrämpken, Lonvnlslonvn vie. leiden,
bei slvberm llrkolx. s1759

«F/'a«//6à
«oelâe bel öescba^»nA lbre,- ^«àeîtsr de» Srundsà der Koîidltckt
à Mderlal rrnd Arbeit obenan stellen, ^nden beste ReratunA and
Xnstoâ /Är sioec^d»enl»cbe ^nsammenstellnnA vom ân/riâste» bis
snm dlomxltslertesten. <?esebmact?volle nnd solide ânri'clànAen
»n dkansmöbeln scbon von d^r. dZZ an. dedes einzelne iikobel «st Ae-
iv/ssenba/t and so?'A/Alt«A a««SAearbe»tet. — 75s «oerden aacl» belle-
b«Ae einzelne K«îà ver^aa/'t and nacb /eder ^elcbnanF oder ^tn-
Aabe Aeardeltet. tadellose äs/ÄbranZl and b«ll«Aste RerecbnanA
«vi'rd Aarantlert. Äo/l«ebst emp/îeblt s«cb /IS77

e/ios.

—DeliOs^—

von sokinelaen^el'seinkeit
2u Originalprsissn in allen Ltädten der Lobwei2 erkältlieb. s1969

(AslGiààSiiNiaîiLiiiiis.
Lin kektiger kelenkrkeumatismus mit koekgradigen Lekmer/en und à-

svkwellung der kvlsnkv batts mieb derart beimgesuebt, dass ieb bettlägerig
war und mieb kast niebt msbr bewegen konnte. Von diesem sebmersbakten
beiden bat mieb die Lrlvatpollklinik in 6I»rns, an wsleks ieb mied, veranlasst

dureb die vielen ausgesebriebensn Heilungen, wandte, dureb brisllieke öe-
banàng bereit. leb babs jst^t keine Ledmsr^sn mebr und kann meine lkr-
bsiten okns jede öesebwerds vsrriebtsn. Lütikoksn b. Lurgdork, den 24. Okt.
1897. llottk. Kummer, Lebreinsr in Sütikoksn b. Lurgdork. Oie Lektbsit
der llntersebrikt bestätigt: Lütikoksn b. Lurgdork, den 24. Okt. 1397. Id. Lvbweixsr,
Osmeindsrat. Adresse: „Lrivatpoliklinlk, kirebstrasse 405, Olarus.^^

UURzxv ». »»Rs
Xràut»r-ri»««, Sus«. Xnittsrlck (?ol»gonum «In,»r«IInIIok«s NsusmM«! d«I s»sn
Lrllranllllngsn «.tlàogs. lllssssilurok solnv«lrlt»»nisn aizsnsvbsnsn b»Ii»nnt« Kraut >«>I«lbt
in «Inaalnsn Ulstrleton kussIanÄs, «« «s «Ins ««>,« d>» au 1 a « « « r «rrslvlit, nl«kt au a»iw«ob»«In
mit «im In llsutsctilanN «aoiisomlsn Kniitsrieli. «»r öaksr an ?t-entà, r>>-/«r»?iren- <Sr»n-

^atarrN, ^>«»»ao««sv»«ven-^^«ottonsn, ^sNttcop/tetÄo««, Ttstämm,
^vrustdst-tsmma-ia, Sastsn, rZet^sr/cst«, stv. stc. Isilist, nsmantlivb aber lisr-
jsnigs, «siotier s. Ksim a. ^a»aen»à«in<t»,-â In slvb vermutet, verlang« u. bereite sie b Äsn
»bsull Messe KrSutsrlboss, »sieb, svbt in Sackst. àS^r«.,. d. Irn«v
t>v»Iiiirtc».Klar» «rbilitiiob Ist. Sroeburen ml« âratlleb. aeusssrung. u.attostsn gratis.
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